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Stärken entfalten und individuelle Interessen einbringen
P3 – Potenzial, Profession und Passion
von Marion Rogalla

Auch im Studium ist Begabungs- und 
Begabtenförderung ein Thema. Stu-
dierende des Studiengangs Kinder-
garten und Primarschule sollen ihr 
Wissen vertiefen, ihre unterschied-
lichen Interessen einbringen und ihre 
Stärken entfalten können. Im Projekt 
P3  geht es um Potenzial, Profession 
und Passion. Ein Einblick widerspie-
gelt die Idee und zeigt die vielfältigen 
Möglichkeiten dieses Angebotes.  

Seit zwei Jahren setzt sich P3 für inter-

essierte, engagierte und leistungsstarke 

Studierende ein. Optimale Vorausset-

zungen sollen bewirken, dass Wissens-

durst gestillt, Ideen kreiert und individu-

elle Stärken weiterentwickelt werden 

können. Inzwischen haben bereits 25 

Studierende das Angebot zur Bega-

bungs- und Begabtenförderung genutzt. 

Austausch und Inspiration 

Der Name P3 – Potenzial, Profession 

und Passion geht auf eine Initiative und 

einen intensiven Austausch mit Studie-

renden zurück. P3 lebt von der Partizi-

pation Studierender. An einem Nach-

mittag stellten Studierende und Dozie-

rende ihre individuellen Interessen, Stär-

ken und Werte ins Zentrum. Nach einer 

ersten Auseinandersetzung mit der ei-

genen Person folgte ein offener, locke-

rer Austausch. Gemeinsam überlegte 

die Gruppe, wie das eigene Potenzial, 

das Professionswissen und die Passion 

für ein gesellschaftliches Engagement 

genutzt werden könnte und zwar in 

einer Art und Weise, die Befriedigung 

schenkt und eigene Werte berücksich-

tigt. Sogleich begannen Ideen zu spru-

deln und neue «Projekte» wurden an-

gedacht.  

Spektrum an Möglichkeiten
 
Um massgeschneiderte «Projekte» um-

zusetzen, wird bewusst viel Freiraum 

gewährt. Wichtige Voraussetzungen 

für die Mitarbeit sind Neugier, Moti-

vation und Verantwortung. Gefördert 

werden Studierende, welche durch ihre 

Persönlichkeit, ihre Fähigkeiten und ihre 

Kreativität besondere Beiträge in Schule 

und Gesellschaft während oder nach 

dem Studium erwarten lassen. Bei der 

Auswahl einzelner Studierenden wer-

den sprachliche, kreative, naturwissen-

schaftliche, soziale, sportliche, musika- 

lische, mathematische, emotionale, 

künstlerische, motorische oder organi-

satorische Interessen und Stärken be-

rücksichtigt. Bewusst wird der Blick auf 

die einzelne Studentin oder den einzel-

nen Studenten gerichtet.   

Vielfältige Themen

Bisherige Projekte zeichnen sich aus 

durch eine Vielfalt an Themenberei-

chen. Einige Studierende melden sich 

mit sehr konkreten Vorschlägen, ande-

re kommen offen und neugierig an ein 

Austauschtreffen und lassen sich inspi-

rieren. Dauer und Umfang dieser «Pro-

jekte» variieren stark. Es kann auch mit 

Personen ausserhalb der PHSG zusam-

mengearbeitet werden. 

Beispiele Fördermöglichkeiten

Ziel: Um Fachwissen und Fachkompe-

tenzen zu vertiefen, wird beispielsweise 

in Kooperation mit dem Ausbildungs-

gang Sekundarstufe I, mit Dozierenden 

des Instrumental- und Gesangsbereichs 

oder ausserhalb der PHSG nach passen-

den Möglichkeiten gesucht. 

Praktische Umsetzung: Weil eine Stu-

dentin ihren Wissensdurst im Bereich 

Mathematik mit den Fachdidaktik Mo-

dulen zu wenig stillen konnte, besuch-

te sie mit Studierenden des Studien-

In diesem Kreis wurden erstmals mögliche Ideen ausgeheckt und der Name P3 – Potenzial, Profession und 
Passion kreiert.  
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gangs Sekundarstufe I ein Mathema-

tikmodul in St. Gallen. Musikalisch be-

gabte Studierende erhielten die Mög-

lichkeit ein Zweitinstrument oder Ge-

sang zu wählen.

Ziel: Als Unterrichtsassistenten und 

-assistentinnen gewinnen Studierende 

zu ihren Fachkompetenzen didaktische 

Kompetenzen hinzu. Begleitet werden 

sie von Dozierenden.  

Praktische Umsetzung: Ein Student, der 

erst ein Sportstudium in Erwägung ge-

zogen hatte, entschied sich für eine Un- 

terrichtsassistenz im Differenzierungs-

modul Ballsport. Eine ausgebildete 

Schreinerin zeigte als Unterrichtsassis-

tentin im Werken, wie mit Maschinen 

umzugehen ist. Während vier Lektionen 

pro Woche unterstützte eine andere 

Studentin Primarschulkinder in der Be-

gabtenförderung. 

 

Ziel: Für eigenständige Projekte und ein 

gesellschaftliches Engagement können 

individuelle Ideen vorgeschlagen wer-

den, die einen Bezug zum künftigen Be- 

rufsfeld beziehungsweise zur Zielstufe 

aufweisen. 

Praktische Umsetzung: Zwei Studentin-

nen entschieden sich ihre unterschied-

lichen Stärken für ein gemeinsames 

Projekt zu nutzen. Die Kurzgeschichten 

der einen Studentin inspirierte die an-

dere Studentin, Bilder zu gestalten Um-

gekehrt inspirierten die Bilder dazu, neue 

Kurzgeschichten zu schreiben. Ziel war 

es, eine Vielfalt an Stilen für Kinderbü-

cher zu erproben. 

Ziel: Passen Interessen und Stärken ein-

zelner Studierenden zu einem laufenden 

Projekt, besteht die Möglichkeit an Ent-

wicklungs- oder Forschungsprojekten 

mitzuarbeiten. 

Praktische Umsetzung: Beim länderüber-

greifenden Schreibprojekt «Viermeilen-

stiefel» wirkte eine Studentin beim Pla- 

nen und Organisieren mit (siehe PHi 

1-18). So sammelte sie erste Projekter-

fahrungen, half bei der Entwicklung ei-

nes weiteren Projekts mit und über- 

nahm schliesslich die Co-Leitung eines 

Grossevents mit Jugendlichen.

Infos für Interessierte

Interessierte können ein Austauschtref-

fen besuchen oder sich per Mail an die 

Projektleitung wenden: marion.rogalla@

phsg.ch. Dozierende können der Pro-

jektleitung ebenfalls Studierende vor-

schlagen. 

Melden kann man sich auch ohne kon-

krete Idee, denn oft entstehen Ideen 

im Austausch. Eine Kontaktaufnahme 

oder der Besuch eines Austauschtref-

fens verpflichtet nicht zur Umsetzung 

eines Projektes. 

Save the date für zwei nächste Aus-
tauschtreffen: Freitag 26. April 2019, 

16.45 bis 18.30 Uhr auf Mariaberg, an-

schliessend Tavolata in der Cafeteria im 

Neubau, Montag, 14. Oktober 2019, 

16:00 Uhr auf Mariaberg 

Buchpräsentation und Führung 
durch den Stiftsbezirk 

Im Projekt «Viermeilenstiefel» setz-

ten sich 61 schreibinteressierte und 

schreibbegabte Kinder aus vier Län-

dern mit historischen Fakten der Stadt 

St.Gallen auseinander. 

Im Klosterhof St.Gallen findet am 12. 

und 13. April 2019 die Buchpräsenta-

tion der Nachwuchsautorinnen- und 

-autoren statt. An Führungen durch 

den Stiftsbezirk bringen Kinder Er-

wachsenen diese historische Stätte 

aus Kindersicht näher. 

Im Vorfeld bereiten zwei Studentinnen 

mit zehn Kindern historisch-kreative 

Führungen durch den Stiftsbezirk vor. 

Auf optimale Weise ergänzen sich die 

pädagogischen Erfahrungen der einen 

Studentin mit dem historischen Wis-

sen, das die andere Studentin aus ei-

nem Geschichtsstudium mitbringt. 

Für beide Projekte war eine Mitarbeit 

im Rahmen von P3 zentral. Das Buch 

ist das Ergebnis eines Entwicklungs-

projekts, in dem Studierenden mitar-

beiteten. Die Kulturvermittlung mit 

Führungen wurde als eigenständiges 

Projekt entwickelt und durchgeführt.  

Genauere Informationen zu den Prä-

sentationen folgen Anfang 2019 auf 

www.phsg.ch
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